
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Feierliche Verkündung
des KelloggPaktes.

Präſident Hoover über die Abrüſtung.
Der LelloggPakt iſt von der Wafhingtoner Regie

rung in einer feierlichen Kundgebung in Kraft geſetzt
worden. Die Waſhingtoner Regierung hatte zu der Jn
kraftſetzung die diplomatiſchen Vertreter aller der Mächte
eingeladen, die dem Pakt beigetreten ſind. Die Jnkraft
fetzung des Kellogg Paktes mußte bis jetzt verſchoben wer
den, weil ſie erſt erfolgen kann, wenn ſämtliche unter
zeichnenden Mächte ihre Ratifizierungsurkunden in
Waſhington niedergelegt haben. Bis jetzt fehlte aus
diplomatiſchen Gründen die japaniſche Ratifikation, die
nunmehr aber erfolgt iſt. Die Zahl der am Kellogg- Pakt
beteiligten Mächte beläuft ſich nunmehr auf 40, darunter
befinden ſich auch die Sowjetunion und China. Der
Reichspräſident und der Außenminiſter Dr. Streſemann
haben der amerikaniſchen Regierung aus Anlaß der be
vorſtehenden Jnkraftſetzung des Kellogg- Paktes tele
graphiſch ihre Glückwünſche ausgeſprochen.

Präſident Hoover benutzte den Vorabend der Jnkraft
ſetzung des Kellogg-Paktes, um nochmals eindringlich
darauf hinzuweiſen, daß ſich die Seemächte auf eine Ver

iude i üſtungen einigen müß Das auieri
ſein, daß Armee Und Marinebudget us
Teil der Bundesausgaben darſtellen. Dieſe Koſten könn
ten im Jnterefſe einer angemeſſenen Landesverteidigung
leider zurzeit nicht verringert werden. Aber, ſo fügte er
hinzu, unſere Hoffnung gründet ſich auf den KelloggPakt.
Sobald er in Kraft getreten iſt, ſollte es möglich ſein, ſich
über die Verminderung der Rüſtungen zu verſtändigen,
und dann könnten unſere Ausgaben für die Flotte erheb
lich ermäßigt werden. „Auch in dem Heeresbudget wer
den wir möglichſt die veralteten Einrichtungen ausmerzen
und ſie durch billigere Methoden erſetzen. Aber nie wer
den wir den Grundſatz angemeſſener Landesverteidigung
außer acht laſſen. p

Faſt ein Jahr hat's gedauert, ehe wirklich alle in Be
tracht kommenden Staaten zuletzt Japan den Kellogg
Pakt vom 27. Auguſt 1928 ratifiziert haben, in dem ſie
feierlich erklären, „daß ſte den Krieg als Mittel für die
Löſung internationaler Streitfälle verurteilen und auf
ihn als Werkzeug nationaler Politik in den gegenſeitigen
Beziehungen verzichten. Erſt ganz allmählich und unter
mannigfaltigen Widerſtänden hat man dem zugeſtimmt,
alle zwiſchenſtaatlichen Streitigkeiten „niemals anders als
durch friedliche Mittel zu regeln und zu entſcheiden

Als Deutſche ſind wir weit ſtärker an dem Kellogg
Pakt intereſſiert als all die anderen Mächte, die zwar von
Kriegsächtung ſprechen, aber noch nicht den geringſten
Schritt getan haben, durch Abrüſtung den Krieg nicht bloß
zu ächten, ſondern ihn auch gänzlich zu verhindern Zehn
Jahre ſchon geht dieſes Hin und Her in der Frage der
Weltabrüſtung, ſollte und ſoll auch der Kellogg-
Pakt eine Etappe, oder veſſer geſagt, ein Anfang auf
dieſem Wege ſein. Ob er es wirklich iſt dafür geben
die Ereigniſſe im Fernen Aſien eine Art Beweis. Von
allen Seiten eilt man ja herbei, den Funken zu löſchen,
ehe er zum Brande emporlodert. Das iſt in den letzten
Tagen nicht bloß Jnhalt zahlreicher Konferenzen zwiſchen
den Diplomaten geweſen, ſondern wird auch wohl Gegen
ſtand eiſrigſter Beſprechungen und Bemühungen gerade
jetzt in Waſhington ſein, wenn die Vertreter aller Länder
ſich auf dem Kapitol zur Feier zuſammenfinden.

Ausrottung der deutſchen Sprache.
Neue Maßnahmen in Südtirol.

Die „Tribung“ veröffentlicht einen Erlaß des Bozener
Bürgermeiſters, der durch Maueranſchlag bekanntgegeben
wird und in dem angeordnet wird, daß, nachdem vom
1. Oktober an der Unterricht in den Bozener Volksſchulen
ausſchließlich in italieniſcher Sprache erteilt wird, alle
Bekanntmachungen, Mitteilungen, Anſchläge, Aufſchriften
uſw., alſo alle für die Offentlichkeit beſtimmten Auf
ſchriften und Mitteilungen, auch wenn ſie private Inter
eſſen betreffen, ausſchließlich in italieniſcher Sprache ab
gefaßt werden müſſen. Alle noch deutſch lautenden Auf
ſchriften müſſen bis zum 1. November italieniſch um

geſchrieben werden. e

Für 1100 Millionen Mark
deutſches Eigentum verkauft.

Von England beſchlagnahmt
Das Engliſche Unterhaus beſchäftigte ſich mit dem

Erlös aus dem Verkauf des deutſchen Eigentüms, das
während und nach dem Kriege in England beſchlagnahmt
worden war. Auf eine Anfrage teilte der Handelsminiſter
Graham mit, daß aus dem Verkauf des beſchlagnahmten
deutſchen Eigentums ein Geſamterlös im Betrage von
1110 Millionen Mark erzielt worden ſei. Aus dieſem
Erlös ſeien alle Anſprüche von engliſchen Privatperſonen
befriedigt worden, ſoweit ſie anerkannt worden ſeien Er
nehme an, daß nach Befriedigung aller Anſprüche ſich ein
überſchuß ergeben werde, der in übereinſtimmung mit
dem Verſailler Vertrag Deutſchland auf Reparations
leiſtung gutgeſchrieben werde

Auf die Anfrage, was die Regierung von der Emp
fehlung des Young- Planes halte, die Liquidation deitt
ſchen Eigentums, das noch nicht verkauft worden ſei, end
gültig einzuſtellen, erklärte der Handelsminiſter, die Re
gierung ſtelle in dieſer Frage „Erwägungen“ an.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Dem Reichstag iſt eine Zuſammenſtellung über die
im Deutſchen Reiche gezahlten Beamtenpenſionen zu
gegangen. Danach werden von den Ländern an Länder
beamte 535 Millionen, von den Gemeinden 271 Millionen,
von der Reichsbahn 486 Millionen, von der Reichspoſt
240 Millionen, für die Reichshoheitsverwaltung ein
ſchließlich ElſaßLothringen 150 Millionen und für ehe
malige Offiziere und deren Hinterbliebene 170 Millionen
Mark an Penſionen oder Hinterbliebenenbezügen gezahlt.
Die Geſamtſumme aller gezahlten Penſionen beträgt alſo
1,852 Millionen Mark, die aber infolge der Verminderung
der Beamten und infolge der Verminderung der Zahl der
zu verſorgenden Offiziere ſinken wird.
Reichsehrenmal bei Ehrenbreitſtein?

In der Frage des Standortes des Reichsehrenmals
iſt nach dem B. T. eine neue Wendung eingetreten. Es
beſteht die Ausſicht, daß das geplante Denkmal bei Ober
Ehrenbreitſtein, dem Kern der ehemaligen Feſte Ehren
breitſtein, gegenüber dem Deutſchen Eck, errichtet werden
ſoll. Die Errichtung des Denkmals wird akut, ſobald die
Koblenzer Zone und ſomit auch Ehrenbreitſtein von den
letzten franzöſiſchen Truppen geräumt ſein wird. Der
Miniſter für die beſetzten Gebiete, Dr. Wirth, der während
der letzten Tage in Koblenz weilte, ſoll verſprochen haben,
ſich beſonders für das Reichsehrenmal bei Ehrenbreitſtein
einzuſetzen.

Beſchlüſſe der Studentenſchaft.
Der in Hannover tagende Studententag beſchloß an

den Verfaſſungsfeiern, die die Hochſchulen abhalten, nicht
teilzunehmen, will aber mit dieſem Beſchluß keine Miß
achtung des heutigen Staates und der Weimarer Ver
faſſung zum Ausdruck bringen, ſondern begründet den
Beſchluß in Anklang an das miniſterielle Verbot der Ver
ſailles- Kundgebungen damit, daß örtliche Feiern die
Kundgebung der Reichsregierung beeinträchtigen würden.
Ferner fand ein Antrag der Techniſchen Hochſchule
München Annahme, der zur Wiederherſtellung der deut
ſchen Volksehre und zur Schaffung ausreichender Sicher
heit für das völliger Wehrloſigkeit ausgeſetzte deutſche Volk
eine baldige Anderung des Deutſchland aufgezwungenen
Wehrſyſtems fordert.

Aus Jn und Ausland
Paris. Wie „Matin“ berichtet, handelt es ſich bei der

Erkrankung Poince arés um eine Darmvergiftung.
Schon vor zwei Jahren litt Poincaré an dieſer Krankheit

Stadt des Vatikans. Seminariſten aus der ganzen Welt
zogen vor den Vatikan, wo eine ſpaniſche Gruppe unter dem
Beifall ihrer Kollegen die Papſthymne anſtimmte. Kardinal
ſtaatsſekretär Gaſparri und der Papſt re ſich am Fenſter
und Pius I. erteilte den ihm huldigenden Seminariſten
den Segen.

Eetta. Die Regierung Habib Ullahs macht in Kabul
neue Verſuche, ſich durch Aushebungen unter den Stämmen
und durch Einziehung von Steuerrückſtänden in den Beſitz
von Sokdaten und Geld zu ſetzen. Der Gouverneur
von Kandahar hat angeordnet, daß alle Waffen der Regie
rung zur Verfügung geſtellt werden. Die Bevölkerung und
die Garniſon von Kandahar haben gegen dieſen Befehl in
Straßenumzügen proteſtiert.

Amerikaner das Schiff
genannt haben, als ein epochemachendes Ereignis in ver

Ein hervorragender Vertreter der

Die Großmächte am Friedenswerk.
China will mit Rußland direkt verhandeln.

Staatsſekretär Stimſon verſtändigte die deutſche Bot
ſchaft in Waſhington von den im Intereſſe der Verhütung
eines Krieges zwiſchen Rußland und China unternom
menen Schritten und erbat Deutſchlands Unter
ſt ütz ung hierbei. Der Staatsſekretär ſagte, Kellogg habe
ihn auf den hervorragenden Anteil der deutſchen Regie
rung bei dem Zuſtandekommen des Kellogg- Paktes auf
merkſam gemacht und er habe deshalb alsbald auch die
deutſche Regierung um ihre Mithilfe erſucht. Er
freue ſich, daß nunmehr alle Großmächte an dieſem Frie
denswerk beteiligt ſeien.

Der chineſiſche Geſandte in Tokio teilte dem japa
niſchen Außenminiſter weiterhin Einzelheiten über die
ſowjetruſſiſche Werbung in der Mandſchurei mit. Er ver
wies dabei nachdrücklich auf die friedlichen Abſichten
der nationalen Regierung, deren Wunſch es ſei, den
Streit mit Moskau auf fried lichem und diplo
matiſchem Wege zu regeln. China habe nicht die Ab
ſicht, eine dritte Macht oder den Völkerbund als Vermittler
in Anſpruch zu nehmen, ſondern ziehe es vor, mit der
Sowjetregierung unmittelbar zu verhandeln. Da
aber die Verbindungen zwiſchen China und Rußland
unterbunden ſeien, hoffe er, der Geſandte, daß die ja pa-

w aß japaniſche egie g unn elbare e
handlungen begrüße. Sie werde, wenn ſie von beiden
Seiten dazu aufgefordert werden ſollte, als techniſcher
Vermittler amtieren.

Die Weltreiſe des „Graf Zeppelin.
Paſſagierplätze faſt ausverkauft

Jm Anſchluß an ſeine Amerikafahrt, die in der erſten
Autguſthälfte zur Durchführung gelangt, wird das Luft
ſchiff „Graf Zeppelin“ die Reiſe um die Welt an
treten. Die Strecke verläuft in öſtlicher Richtung zunächſt
von Friedrichshafen über Oſteuropa und das innere
Aſien nach Tokio, wo die erſte Zwiſchenlandung vor
genommen wird. Der zweite Fahrtabſchnitt führt über
den Stillen Ozean nach San Diego oder Los Angeles,
der dritte quer über den amerikaniſchen Kontinent nach
Lakehurſt. Von hier aus wird das Luftſchiff über den
Atlantik nach Friedrichshafen zurückkehren.

Nach einer Mitteilung der Hamburg AmerikaLinie
ſind noch einige Paſſagierplätze für die Amerikäreiſe frei,
während die Weltfahrt des „Graf Zeppelin“ ſchon jetzt
nahezu ausverkauft iſt.

Die Rekordfahrt der „Bremen“.

Stadt Bremen im Flaggenſchmuck.
Die amerikaniſchen Blätter feiern die Rekordfahrt der

„Bremen“, der „deutſchen Königin der Meere“, wie die
nach ſeiner Ankunft in Newyork

Schiffahrtsgeſchichte.
engliſchen Schiffahrt erklärte, der Rekord der „Maure-
tanig“ ſei in ehrlicher und redlicher Weiſe geſchlagen
worden. Die Deutſeßen hätten eine großartige Leiſtung
mit einem wunderbare Schiff erzielt Als echte Sports
männer hätten ſie engliſche Schiffahrtsintereſſenten in
S r mpton zur Beſichtigung des Dampfers ein
geladenAm Brooklyner Pier wurde die „Bremen“ von Ver
tretern der Brooklyner Handelskammer und anderer Or
ganiſationen empfangen. Unter den Zuſchauermaſſen er
tönten laute Ausrufe der Bewunderung, als das pracht
volle Schiff in Sicht kam. Die Paſſagiere der „Bremen“
äußerten ſich begeiſtert über die Fahrt. Sie erklärten, See
krankheit ſei ihnen unbekannt geweſen, und beſonders be
merkenswert ſei es, daß man die Maſchinen, die in Cher
bourg auf Vollkraft geſetzt worden ſeien, erſt auf der Höhe
von Fire Jsland etwas geſtoppt habe, um das Poſtflug
zeug abzulaſſen.

Die „Mauretania“ gratuliert.
Von überall her liefen Glückwunſchtelegramme an

Bord der „Bremen“ ein. Dem Norddeutſchen Lloyd
ſandte der Reichspräſident herzliche Glückwünſche
Der Kapitän der augenblicklich im Newyorker Hafen liegen
den „Mauretania“ telegraphierte: „Kapitän, Offi
ziere und Geſellſchaft 88 „Mauretania“ beglückwünſchen
Sie herzlich zu Jhrem Fahrtrekord und wünſchen Jhnen
jeden Erfolg. Ferner haben die Direktionen derEunard- Linie und des Nord deutſchen Lloyd



Glückwunſchtelegramme gewechſelt. Man glaubt aber,
daß die „Mauretania“ verſuchen werde, den Ozeanrekord
wieder an ſich zu bringen.

Der Kampf um das „Blaue Band
Durch die erſte Fahrt der „Bremen“ iſt der Kampf um

das „Blaue Band des Ozeans erneut in den Vordergrund
des Intereſſes gerückt worden. Die Strecke, die ein Schiff
am ſchnellſten durchfahren muß, um das „Blaue Band“ zu
erringen, umfaßt die Linie Cherbourg bis zum Ambrosleucht
turm vor Newyork. Von 1884 bis 1891 hielt das „Blaue
Band“ die erſte Schnelldampferklaſſe des Norddeutſchen Lloyds,
„Aller“, „Trave“ und „Saale“, mit einer Geſchwindigkeit von
17 Seemeilen. Darauf holte ſich den Rekord der Dampfer
„Fürſt Bismarck“ von der Hapag, der ihn von 1891 bis 1893
mit 19 Seemeilen Geſchwindigkeit innehatte. Hierauf folgte
der Dampfer „Lucabia“ von der Cunardlinie mit 22 See
meilen für die Jahre 1893 bis 1897. Sodann ging das „Blaue
Band“ wieder in den Beſitz des Norddeutſchen Lloyds mit
ſeiner Schnelldampferklaſſe „Kaiſer Wilhelm der Große“ über,
und zwar mit 23 Seemeilen von 1897 bis 1900. Von 1900 bis
1902 hielt den Rekord mit 23,5 Seemeilen die „Deutſchland“
der re Hierauf folgte wieder ein Dampfer des Nord
deutſchen Lloyds, nämlich „Kaiſer Wilhelm IL“ mit 23,6 See
meilen von 1902 bis 1909, worauf dann die „Mauretania“ der
r linie mit 26,7 Seemeilen den Rekord bis jetzt halten
onnte.

Zahlreicher Beſuch auf der „Bremen“.
Das Schiff für die Rückfahrt nach Europa voll beſetzt.

Die Zahl der Perſonen, die im Newyorker Hafen den
Dampfer „Bremen“ beſichtigen, wird vorausſichtlich
50 000 betragen Unter den Beſuchern des Schiffes be
fand ſich auch der Kapitän der gegenwärtig in Newyork
liegenden „Mauretania“, Me. Neil, der die „Bremen“ als
ein wunderſchönes Schiff bezeichnete und ſeinem Zweifel
Ausdruck gab, daß es der „Mauretania“ gelingen könnte,
jemals die „Bremen“ zu ſchlagen. Für die für Freitag
nacht vorgeſehene Rückfahrt nach Europa iſt die „Bremen“
bereits voll beſetzt und viele Paſſagiere mußten abgewie
ſen werden.

Der aus Frankreich zurückgekehrte Newyorker Ver
treter der French Line, Jean Tillieu, erklärte, ſeine Ge
ſellſchaft trage ſich mit der Abſicht, ein Schiff zu bauen,
das größer und ſchneller ſein ſolle als irgendein gegen
wärtig im Dienſt befindliches

Der übliche „blinde Paſſagier“.
Natürlich hat auch die „Bremen“ einen blinden Paſſa

gier an Bord gehabt. Es iſt der Deutſche Joſeph
Pater aus Danzig. Pater iſt nicht wenig ſtolz auf ſeine
Rekordfahrt. Sein Landsmann Adolf Güwe hat
im Schiffshoſpital der „Bremen“ unter Schloß und Riegel
eine unfreiwillige überfahrt mitgemacht. Er ſtieg
in Southampton an Bord mit Fahrkarte nach Cherbourg,
ſtürzte ſich über 48 Stunden lang ſo nachhaltig in das
Nachtleben an Bord der „Bremen“, daß er die Ankunft
in Cherbourg verſchlief und erſt, als der Dampfer auf
hoher See war, daran dachte, daß er nur bis Cherbourg
fahren durfte. Er würde darauf im Hoſpital eingeſperrt.

7 J e 3 Sabrik in die Luſt geſ

Im Hagel der Salerſtoffbo m ben.
Eine fürchterliche Exploſionskata-

ſtrophe in einem Ausmaß, wie ſie ſeit Jahrzehnten in
Berlin nicht mehr zu verzeichnen war, hat ſich in den
Borſigwalder Sauerſtoffwerken in Borſig-
walde ereignet. Anſcheinend entzündete ſich durch Fahr
läſſigkeit eines Arbeiters eine Sauerſtofflaſche, die dann
weiter in der Nehe befindliche, mit Azetylen gefüllte
Flaſchen zur Exploſion brachte. Ungeheuere Detonativnen
erfüllten lange Zeit hindurch die Luft. Die Unglücksſtelle
bot ein einziges großes Flammenmeer, aus dem
dauernd rieſige Stichflammen und Rauchſäulen empor
ſchoſſen. Wie Bomben wurden die ſchweren Sauer-
ſtoffmetallflaſchen durch die Luft geſchleudert, kamen mit
weithin hörbarem Pfeifen heruntergeſauſt und riſſen die
Straßen des Geländes metertief auf.

Von der Berliner Feuerwehr, der 10. Alarmſtufe be
fohlen war, waren zehn Züge zur Stelle. Außerdem be
teiligten ſich noch ſechs freiwillige Feuerwehren, darunter
die Borſigwalder Feuerwehr, an der Hilfsaktion. Dieſe
geſtaltete ſich außerordentlich ſchwierig, da die immer
wieder erfolgenden Detonationen mit einem

Hagel von Sprengſtücken
die Umgebung unzugänglich machten, ſo daß zunächſt an
ein Löſchen nicht zu denken war.

Die neben der Unglücksſtätte befindlichen großen
Fabrikanlagen der Otis-Aufzugwerke, in denen
über 500 Arbeiter beſchäftigt ſind mußten ſofort geräumt
werden. Wie richtig dieſe Maßnahme war, ergibt ſich
daraus, daß die Anlagen der Otiswerke durch den über
greifenden Brand zur Hälfte zerſtört wurden.

Von der Exploſion war auch das Gaswerk in
Tegel, das von der Unglücksſtätte etwa 700 Meter ent
fernt iſt, bedroht. Glücklicherweiſe ſtand der Wind ſo, daß
das Feuer nicht auf das Grundſtück der Gaswerke übergriff.

Sämtliche Licht und Waſſeranlagen
aller in Borſigwalde befindlichen Fabriken waren geſtört.
Auch faſt alle Fernſprechverbindungen waren
unterbrochen.

Der Schaden, den die ungeheure Kataſtrophe verur
ſacht hat, iſt vorläufig noch nicht voll zu beſtimmen. Jeden
falls wird er ſich aber

in die Millivnen belaufen
Glücklicherweiſe ereignete ſich die erſte Exploſion während
der Mittagspauſe, ſo daß nur wenige Arbeiter und
Angeſtellte in dem Werk zugegen waren. Entgegen den
zuerſt verbreiteten Meldungen über eine große Anzahl
von Toten und Verletzten iſt erfreulicherweiſe feſtzuſtellen,
daß bis jetzt keine Toten zu beklagen ſind und ſich

die Zahl der Verletzten
nur auf zwölf Perſonen beſchränkt. Von dieſen haben
vier ſchwerere Verletzungen davongetragen, während die
anderen Verletzten auf ihren Wunſch nach Anlegung von
Notverbänden in ihre Wohnungen entlaſſen werden
konnten.
Wer half den polniſchen Fahnenflüchtigen?

Der Beginn des Ulitz-Prozeſſes.
Bei überaus großem Zuſchauerandrang begann in dem

bis auf den letzten Platz gefüllten kleinen Gerichtsſaal vor der
Strafkammer Katto witz der Prozeß gegen den Geſchäfts
re des Deutſchen Volksbundes, Otto Ulitz. Unter den
Zuhörern bemerkte man zahlreiche hervorragende Führer des
Deutſchtums, insbeſondere viele deutſche Abgeordnete, wie
auch den Vorſitzenden des Verwaltungsrates des Deutſchen
Volksbundes, Prinzen Heinrich VII. von Pleß.

Die Anklageſchrift wirft, unter Hinweis auf das
bekannte gefälſchte Schriftſtück, Ulitz vor, durch die Tat dem
fahnen flüchtigen Viktor Bialucha wiſſentlich Beibilke

zu haben, zwecks Entziehung vom Militärdienſt im
uslande zu verbleiben. Als Beweiſe bezeichnet ſie das

nur in der Photographie vorliegende
enannte Schriftſtück, die Ausſagen der Mitglieder des polnihen Geheimdienſtes ſowie das Gutachten des Schriftſach

verſtändigen Profeſſors Krol-Krakau und der Militärſachver
ſtändigen In einer bewundernswert kühnen Schlußfolgerung
wird dann das angebliche Schriftſtück Ulitz' für echt erklärt
und darüber hinaus behauptet, daß die ſelten hohe Anzahl
von Fahnenflüchtigen aus Oberſchleſien auf die Tätigkeit
de s ad weiſen Volks bundes zurückzuführen ſei. Nach
einer Nachweiſung der Militärbehörde ſollen in den Jahren
1925 bis 1928 von den Jahrgängen 1903 bis 1906

r e nnus Oberſt s 9;7 M

Nach Bekanntgabe der Anklageſchrift wurde
nehmung des Angeklagten Ulitz begonnen. Ulitz erklärt be
Beginn ſeiner Vernehmung mit Nachdruck: Ich beſtreite die
Anklage in vollem Umfange Die Anklageſchrift enthält
Fehler in den Beweismitteln, insbeſondere in bezug S die
e Beweisſtücke. Ulitz erklärte, daß er ſelbſt
m el Sejm mit dem deutſchen Klub geſchloſſen für
die Einführung der Militärdienſtpflicht ge
ſtimmt habe, woraus ſeine loyale Einſtellung zum Polniſchen
Staat hervorgehe.

e vDie Anklage gegen Alitz zerpflückt.
Eigenartige polniſche Beweiſe

Am zweiten Verhandlungstage des Ulitz-Prozeſſes gelang
es dem Angeklagten, die Behauptungen der Anklage weiter
zu entkräften. Die Anklage hatte ihm unterſtellt, er habe
dem Wunſch eines Führers der Organiſation Oberländ
Blücher, Stoßtrupps zu gründen, ſtattgegeben. Ulitz
konnte nachweiſen, daß die polniſche Anklage ſeine Antwort,
die ebenfalls in dem beſchlagnahmten Schriftwechſel enthalten
Und der Anklage natürlich ganz genau bekannt iſt, unter
ſchlagen hat. Ulitz hat nämlich in wer Antwort an die
Bezirksgruppe vor der Gründung ſolcher Gruppen ausdrück
lich gewarnt und erſucht, derartige Dinge zu unterlaſſen.

nationale

Ja, er Hat ſogar den Briefſchreiber darauf aufmerkſam ge
macht, daß er, Ulitz, die Angelegenheit gegebenenfalls der
Staatsanwaltſchaft übergeben müſſe. Weiter wird dann der
Schriftſachverſtändige der Anklagevertretung, Profeſſor Krol
Krakau, vernommen.

Berliner Produktenbörſe
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

24. 28. I. 24. 28. 7.Weiz., märk. 256-259 253 256 Weigzkl. f. Bln. 12,7-13.0 12, 13,0
pommerſch. NRogkl. f. Bln. 12.2-12 12.7

Rogg., märk. 190-192 191-198 Raps 330 335 330-335
pommerſch. S Leinſaatweſtpreuß. PVikt ErbſenBraugerſte S kl. Speiſeerbſ. 28,0-34028,0340

180-190 180-190 Futtererbſen 210-28,0 21.028,0
afer,, märk. 181-190 181-190 Peluſchken 26,0-29,0 26,0-290
pommerſch. AWckerbohnen 220-25 0 22 025,0
weſtpreuß NWicken 28,032,0 28,0320Weizenmehl Lupin., blaue 21,0-22,0 21,0-22
100 kg fr. Lupin., gelbe 29081.029.0-810Hri br. inkl. Seradella

Sack (feinſt Rapskuchen 19,8 19,3
Mrk. ü. Not. 30,7-85,7 30,7-85,5 Leinkuchen 23,2-23.723,2-23,7
Roggenmehl Trockenſchtzl. 11411,6 11,4-11,6

100 kg fr. SoyaSchrot 20.2208 20.2208
erlin br. Torfml. 30/70 leinkl. Sack 26,229,526,5-29,5 Kartoffelflck. 16,5-17,216,5-17,2

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Betrifft: Wanderhaushaltungsſchule.
Der Kreisausſchuß in Torgau beabſichtigt vom 2. Sep

tember bis 31. Oktober 1929 in Annaburg einen Lehr
gang an 4 5 Abenden in der Woche von 18 22 Uhr
abzuhalten. Der Preis dieſes Lehrganges beträgt 5 RM.
Außerdem ſind täglich 25* 30 Pfg. zu entrichten.

Jndem wir hiervon Mitteilung machen, weiſen wir
darauf hin, daß Meldungen hierzu bei uns bis ſpäteſtens
I. Auguſt 1929 anzubringen ſind.

Annaburg, den 2. Juli 1929.
Der Gemeindevorſtand

Lokales und Provinzielles.
Landvolkpartei für die Provinz Sachſen. Unter

dem Vorſitz von Landrat a. D. Dr. Dr. Gereke, M. d.
Re W. R. fand in Halle eine Beſprechung der Freunde und
Anhänger der Chriſtlich- nationalen Bauern und Landvolk
partei ſtatt, an der auch mehrere Kreisbauernmeiſter der
Provinz teilnahmen. Es wurde nach Erörterung einer An
zahl vrganiſatoriſcher Fragen die Gründung der Landvolk
partei für die Provinz Sachſen beſchloſſen. Nach der Ernte
ſoll eine große öffentliche Kundgebung für die Chriſtlich

Bauern und Landvolkpartei i
nnaburg. em Gelände der ehemaligen

Schwimmanſtalt ſind nunmehr die neugeſchaffenen An und
Auskleideräume fertiggeſtellt und ſtehen den Badenden zur
Verfügung. Wie dankbar die Mitbenutzung der Schwimm
anſtalt ſeitens der Annaburger Einwohnerſchaft begrüßt wird
erhellt am beſten aus der fleißigen Benutzung der Bade
gelegenheit; andererſeits iſt aber damit der Beweis erbracht,
daß eine dringende Notwendigkeit für Schaffung einer Bade
gelegenheit vorhanden war. Ueber 200 Badende ſuchen käg
lich in dem kühlen Baſſin Erfriſchung; der Höchſtbeſuch dürfte
wohl am letzten Sonntag mit ſeiner Backofentemperatur mit
annähernd 400 Beſuchern erreicht worden ſein Eine ſtatt
liche Anzahl von Schwimmern konnte ſich ſchon frei ſchwimmen.
Unter Leitung des Schwimmwartes des Elbe Elſter-Gaues,
Herrn Lehrer Scharruhn, konnten einige junge Leute ſo weit
gefördert werden, daß ſie ſich den Grundſchein der Deutſchen
Lebensrettungs- Geſellſchaft erwerben konnten.

Annaburg, 24. Juli Die Ferien der hieſigen
Schule erreichen mit der laufenden Woche ihr Ende Der
Unterricht beginnt wieder am Montag, den 29. ds. Mis.
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3Langſam wandte er ſich dann, und verließ das immer

„Du biſt ein Mörder!“ klang es in ihm. „Du biſt ſein
Mörder

„Nein, nein, das iſt ja ſinnlos Ich bin ſein Befreier“,
„murmelte Geheimrat Hollermann. „Herr Gott, was quäle
ich mich denn ſo? Jſt es dem Aermſten jetzt nicht wohl
Hatte er mich nicht wochenlang um dieſen letzten Liebes
dienſt angefleht, und mit Tränen gedankt, als ich, endlich
weich werdend, ihm Erfüllung verſprach

Wie aus der Erde gewachſen ſtand Doktor Beilinger
plötzlich vor dem Geheimrat.

„Ah, Herr Geheimrat, Sie waren bei Bleſſen fragte
er lauernd.

Hollermann nickte nur kurz, und wollte an ſeinem
Aſſiſtenten vorübergehen.
„Auf ein Wort noch, Herr Geheimrat“, vertrat ihm

dieſer den Weg. „Jch möchte Sie noch etwas fragen
„Hat das nicht bis morgen Zeit, Herr Kollege
„Bis morgen Hm, vielleicht? Und doch, Herr Ge

heimrat, mein Gewiſſen als Arzt duldet keinen Aufſchub,
es krankt noch nicht an Alterserſcheinungen. Kurzum, Herr
Geheimrat, ich halte es für meine Pflicht, den Giftmord an

dem Patienten Bleſſen ſofort der Polizei zu melden.
„Beilinger!“ Drohend hatte es der alte Arzt aus

Haarſcharf kreuzten ſich ihre beiden Augenpaare. Plötz
lich ſank Geheimrat Hollermann völlig in ſich zuſammen,
denn er hatte in dieſen Augen ſeine Vernichtung, die ſeiner
Ehre und ſeiner Exiſtenz, geleſen. Dieſer Beilinger würde
nicht eher ruhen, als bis man ihn des Mordes überführt
hatte. Er war ein Verlorener, und dies alles, weil er
einen armen Menſchen von unſagbarem Leid befreite, die
Todesſtunde verkürzte, verſchönerte.

Dieſer da war der grauſame Pflichtmenſch, ohne Herz,
ohne Gefühl. Und er? Was war er?“

„Trotz alledem: du biſt ein Mörder!“ klang es als Ant
wort in ihm.

Die Welt würde ihn nicht verſtehen, oder nur wenige.
Und die wenigen würden kaum den Mut haben, ſich zu ihm
zu bekennen. Er war ein Mörder aus Nächſtenliebe.

Noch immer ſtanden ſie ſich gegenüber. Dann verſuchte
Hollermann zu gehen. Der andere aber vertrat ihm den
Weg mit den Worten

„Noch einen Moment, Herr Geheimrat, vielleicht gibt
es einen Ausweg. Man müßte jemand finden, der Jhnen
n die Finger ſieht, damit ſo etwas nicht mehr vorkommen
ann.“

„Herr!“ brauſte Hollermann auf, und taumelte er
bleichend zurück.

„Nur gemach, Herr Geheimrat. Sie ſind begreiflicher
weiſe erregt. Es iſt ja ſchließlich kein Leichtes, einen Men
ſchen vorſätzlich getötet zu haben. Wenn es Jhnen recht iſt,
ſo begleite ich Sie nach Jhrem Zimmer, da ich Jhnen noch

einen Vorſchlag unterbreiten möchte.“
„Nicht jetzt, nicht heute, Beilinger!“ ſtammelte Geheim

rat Hollermann, nur mühſam die Empörung gegen den
Schurken niederkämpfend.

„Auch das, Herr Geheimrat. Jch werde bis morgen
gerufen. warten, ſogar bis morgen abend. Sie haben Geſellſchaft

morgen. Jch bin ebenfalls geladen Unſere Unterredun
iſt kurz. Jhre Antwort wird ebenfalls kurz ſein. Jhr Ja
oder Nein ſoll entſcheiden. Bis dahin bleibt wohl die
Leiche Erxich Bleſſens in der Ueinen Totenhalle hinten im
Gartenhauſe. Man kann ja nicht wiſſen, ob die Polizei
doch noch Jntereſſe daran findet.“

Die Augen des alten Arztes drohten aus ihren Höhlen
zu treten. Seine Fäuſte ballten ſich in ohnmächtigem
Grimm, und für einen Moment hatte es den Anſchein, als
wenn er ſich auf ſeinen Peiniger ſtürzen wollte.

Beilinger trat, leiſe auflachend, zur Seite, und Ge
heimrat Hollermann wankte an ihm vorüber

Stundenlang ging der alte Arzt in dieſer Nacht in
ſeinem Schlafzimmer auf und ab.

Sein Geſicht war aſchfahl, er ſah um Jahre gealtert
aus. Seine Hand zitterte, als er jetzt zu einem kleinen Tiſch
trat, um das fünfte Glas Portwein in einem Zug zu
leeren

„Was, was will Beilinger von mir murmelte er, wild
geſtikulierend, vor ſich hin. Weshalb ſetzt er mir die
Daumenſchrauben auf? Zu welchem unbekannten Schlag
holt er aus, um mich kirre zu machen Daß ich ja ſage, ja
ſagen muß Und wenn ich nein ſage Dann Erich
Bleſſen!“ Gequält auflachend warf er ſich endlich in einen
Klubſeſſel

4

Pünktlich früh ſieben Uhr zu gewohnter Zeit, ſtand Ge
heimrat Hollermann am Operationstiſch.

Ruhig und ſicher führte er die nötigen Griffe an dem
ſich ihm anvertrauenden Menſchen aus. Ebenſo ruhig und
ſachlich ſprach er mit ſeinem Aſſiſtenten Doktor Beilinger
der ihm ſekundierte, als ſei nichts geſchehen, als wäre da
Geſtern nur ein wüſter Traum geweſen. Fortſetzung folat.
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früh 7 Uhr. Das diesjährige Schul und Heimatsfeſt
wird am 11. und 12. Auguſt gefeiert. Dem Vernehmen,
wird mit dieſem Feſte, wie in früheren Jahren, auch die
Austragung der ReichsJugendwettkämpfe verbunden ſein.

Annaburg. Die Heidelbeerernte neigt ihrem Ende
zu Während in anderen Gegenden dieſelbe als ſehr ergiebig
bezeichnet wird, entſprachen die Erträge in unſeren Waldungen
nicht den Erwartungen, was wohl auch auf die große Trocken
heit der letzten Wochen zurückzuführen iſt. Auch der Behang
der Preißelbeeren wird nur als mäßig bezeichnet viele
Annaburger kommen dadurch um lohnenden Verdienſt

Jeſſen, 23. Juli. Jn der vergangenen Nacht
ſchreckte Feueralarm die Bewohner aus ihrer Nachtruhe.
Auf dem Rottenberg war auf bisher nicht bekannte Weiſe
im Schüppen des Korbmachermeiſters Fiſcher ein Brand ent
ſtanden, der ſich raſch ausbreitete und in den aufgeſtapelten
trockenen Weiden und Holzvorräten reiche Nahrung fand.
Hilfsbereiten und der Feuerwehr gelang es, ein Uebergreifen
des Brandes auf Wohnhaus und Scheune zu verhindern.
Das Vieh konnte rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden.

Jeſſen, 24 Juli Heute Nacht wurde in dem erſt ſeit
einiger Zeit wieder in Betrieb genommenen Sägewerk von
E, Lehmann C Sohn eingebrochen und die Triebriemen
aus dem Maſchinenraum und der Pumpſtation entwendet.
Die Triebriemen der großen Gatter wurden von den Dieben,
von denen bisher jede Spur fehlt, nicht entdeckt.

Jeſſen, 22. Juli. Bei günſtigem Wetter konnte am geſt
rigen Sonntag der Männergeſangverein „Quartett“ die Feier
des 70jährigen Stiftungsfeſtes begehen. Bereits am Morgen
nach 9 Uhr begann das Einholen der in ſtattlicher Anzahl er
ſchienenen Gaſtvereine, die mit Muſik nach ihren Standquartieren
geleitet wurden. Jm Schützenhausgarten wurden unter Leitung
des Jeſſener Liederimeiſters Willi Lehmann die Maſſenchöre noch
einmal durchgeübt. Um 1.30 Uhr begann am Deutſchen Hauſe
der Feſtzug, der durch die feſtlich geſchmückten Straßen zum
Marktplatz ging, wo der Feſtakt bei ſengender Sonnenglut ſtatt
fand. Zur Einleitung der Feier würde „Das deutſche Lied“ von
Kalliwoda, das in Reinheit und Ausdrucksart beſtens gefiel, im
Maſſenchor zum Vortrag gebracht. Darauf begrüßte Beigeord
neter Lange die Gäſte im Namen der Stadt und übermittelte
dem Jubelverein die herzlichſten Glückwünſche Den auswärtigen
Gäſten aber möge, ſo führte er weiter aus, es in Jeſſen recht
gut gefallen, recht gute Erheiterung möge ihnen beſchieden ſein,
die wir für die ſchwere Gegenwartezeit bitter nötig haben. Die
Feſtanſprache hielt der Vorſitzende des Jubelvereins, Sanges
bruder Niemann. Er gab einen Rüblick auf die Gründung und
Entwicklung des Vereins Vier Sangesfreunde waren es, die
den Verein vor 70 Jahren ins Leben riefen. Schon nach einem
Jahre zählte der Verein 26 Mitglieder. Allwöchentlich, beim
Scheine der Wachskerzen wurde geübt, wurden Noten ab
geſchrieben, denn zur Anſchaffung derſelben fehlten die Mittel
Der Anfang war ſchwer, aber das Ziel wurde erreicht, und oft
hat der Verein den Reinertrag ſeiner Veranſtaltungen zu wohl
kätigen Zwecken geſtiftet. Jm Jahre 1879 ſchloſſen ſich eine
Anzahl von Vereinen unter dem damaligen Kantor Blochwitz,
einem eifrigen Förderer des Geſanges, zum Sängerbund der

s jedoch Kantor Blochwitz in den
der Bund auf. Der Verein „Quartett

Zwangsverſteigerung.
Am 27. d. Mts. vormittags 11 Ahr, ver

ſteigere ich in Annaburg
1 Bohrmaſchine, 1 Schraubſtock,

1 Ambos und 1 Kontrolluhr
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Sammelplatz: Gaſthof Goldener Ring.
Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

ten Hafer BleNnholz

zählt heute 75 Mitglieder. Ehrend gedachte Redner der zehn
Ehrenmitglieder und Sangesbrüder, von denen mehrere dem
Verein ſeit mehr denn 40—50 und über 50 Jahre die Treue
bewährten Es ſprach dann noch der Vezirksvertreter Fromann
Torgau, der mehr allgemein auf die Ziele des Sängerbundes
einging. Sein Hoch galt dem Deutſchen Sängerbund und dem
Vaterland, dem ſich der Geſang des Deutſchlanbliedes anreihte.
Von den Damen der Ehrenmitglieder wurde dem Jubelverein
noch eine Fahnenſchleife überreicht. Mit dem Maſſenchor „Des
Liedes Kriſtall“ wurde der Feſtakt beendet. Der Feſtzug, indem
man 18 Vereine mit 10 Fahnen und Banner zählte, bewegte
ſich dann weiter zum Feſtplatz vor dem Schützenhaus. Nach
einer viertelſtündigen Erholungspauſe warteten die einzelnen
Vereine mit ihren Liedern auf. Die Darbietungen waren durch
weg güt, zum Teil hervorragend, und fanden allſeitigen Beifall.
Die Sonne meinte es allzu gut, ſo daß die Schankzelte bald
überfüllt waren. Die Stimmung aber war fröhlich, und bald
erklangen aus den Zelten und Gaſtzimmern die Lieder der Ver
eine. Es war ein in allen Teilen wohlgelungenes Feſt

Prettin, 24. Juli. Das Fernſprechſelbſtanſchlußamt
Prettin wird heute nachmittag 6 Uhr in Betrieb genommen.
Wir haben nun auch hier ununterbrochene Ferſprechmöglich
keit, und damit wird ein großer Wunſch der hieſigen Fern
ſprechteilnehmer erfüllt.

Holzdorf, 22. Juli. Ein größerer Unglücksfall iſt hier
im letzten Augenblick verhütet worden Einige junge Leute,
in deren Geſellſchaft ſich ein 21/ejähriges Mädchen befand,
brannten ſich Zigaretten an und warfen das Streicholz acht
los beiſeite. Wahrſcheinlich verfing ſich das Streichholz im
Kleide des Kindes; denn plötzlich ſtand das Kind in
Flammen gehüllt da. Auf Hilferufe erſchienen Nachbarn
und es gelang ihnen, den Brand zu löſchen. Jmmerhin
hat das Kind ſchwere Brandwunden erlitten.

Holzdorf, 22. Juli. Jn unſerem Dorfe herrſcht eine
große Waſſersnot. Durch die Hitze hat ſich der Grund
waſſerſpiegel geſenkt und viele Brunnen im Dorfe geben
kein Waſſer mehr. Vorläufig kann man ſich noch gegenſeitig
aushelfen, wenn aber die Hitze noch lange anhält, ſteht zu
befürchten, daß auch die jetzt noch waſſerſpendenden Brunnen
verſiegen werden.

Herzberg, 22. Juli. Auf der Chauſſee von Kaxdorf
nach Bernsdorf ereignete ſich geſtern ein ſchweres Motorrad
unglück. Durch Lockern des Anhängers fuhr das Motorrad,
das mit 3 Erwachſenen und einem Kind beſetzt war, gegen
einen Kilometerſtein. Die Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert
und ſo verletzt, daß ſie mittels eines Autos dem hieſigen
Krankenhauſe zugeführt werden mußten

Lebuſa, 20. Juli. Geſtern morgen gegen 8 Ahr befand
ſich der mit drei Pferden beſpannte Wagen des Landwirts
Scheiblich auf den Schienen der Feldbahn, welche das Holz
nach dem Sägewerk bringt, als eine Lore in vollem Schwunge,
mit Langholz beladen, zu Tale fuhr Da es Sch. nicht
mehr gelang, ſein Geſpann rechtzeitig über die Schienen zu
bringen kam es zum Zuſammenſtoß und alle drei Pferde

Unteren Elſter und des Flämings zuſammen. Alljährlich wur

S S z die
aber beſtand weiter und

Das althergebrachte leiamatfestdes Kreiſes,

die Wittenberger Pogelwieſe,

findet vom Sonntag, den 28. Juli, bis
Sonntag, den 4. Auguſt 1929, auf der

Wir laden recht herzlich ein und bitten, recht
zahlreich zu kommen und die Sorgen auf
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wurden getötet. Da die Pferde nicht verſichert ſind, erwächſt

haden n M
i Ein

aus bisher nicht ermittelter Urſache. Nach der Exploſion
hörten Anwohner die furchtbaren Hilferufe des Verunglückten
Die Maſchine ſtand in Flammen. Der Fahrer hatte ſich bis
auf den Bürgerſteig geſchleppt. Der ſofort herbeigerufene
Arzt ordnete die Ueberführung des Verunglückten in das
Torgauer Krankenhaus an, wo er kurz nach der Einlieferung
an ſeiner ſchweren Brandverletzung verſtarb. Es handelt ſich
um den Kriegsbeſchädigten Richard Kleinſchmager aus Süptitz,
der in der Glashütte als Pförtner tätig war. Die Klappe
des Benzintanks fand man auf der Straße liegend. Vielleicht
hat der Verunglückte in der Dunkelheit nachſehen wollen,
wieviel Vorrat Benzin er noch habe, wobei ſich dann der
Tank entzündete

Wittenberg, 22. Juli. Ertrunken iſt am Freitag in
der Elbe zwiſchen Pieſteritz und Apollensdorf der 25jährige
Adolf Böttche aus der Sprengſtoffwerke Kolonie bei Apollens
dorf. Man fand am Freitag deſſen Sachen am Ufer vor
und vermutete, daß er ertrunken ſei. Geſtern wurde die
Leiche angeſchwemmt und geborgen. Verkehrsunfall.
Am Sonntagabend gegen 7 Uhr ſtreifte am Brückenkopf ein
Perſonenkraftwagen aus Wittenberg den Selbſtfahrer eines
auf der Europafahrt befindlichen Jnvaliden. Letzterer wollte
von der rechten Seite der Straße plötzſich nach dem Radfahr-
weg hinüber, gerade in dem Augenblick, als der Kraftwagen
vorüberkam. Dabei ließ es ſich nicht mehr vermeiden, daß
der Selbſtfahrer geſtreift und beiſeite geſchleudert wurde.
Das Rad wurde zwar demoliert, der Jnvalide aber erlitt
keinen perſönlichen Schaden. Der Krankenwagen brachte
ihn nach der Herberge zur Heimat

Delitzſch, 21. Juli. (Ein Kornfeld in Flammen.)
Zwiſchen Delitzſch und Benndorf brannte heute nachmittag
ein etwa 50 Morgen großes Kornfeld faſt vollſtändig
nieder. Die Benndorfer Wehr nahm den Kampf mit dem
raſenden Element auf und konnte durch anſtrengende Arbeit
ein Uebergreifen des Feuers auf die benachbarten Felder
verhindern Das Feuer iſt vermutlich durch Funkenflug
der Lokomotive des Berlin Leipziger Schnellzuges entſtanden,
der gegen 14 Uhr an dieſem Felde vorbeifuhr. Dem Ritter
gut Storkwitz entſteht durch das Feuer ein Schaden von
mehreren tauſend Mark

HKino-Schau.
Das Palaſt Theater bringt dieſe Woche ein ganz erſt

klaſſiges Filmwerk, und zwar den verfilmten preisgekrönten
Roman „Jans Heimweh“ von der großen däniſchen Dichterin
Selma Lagerlöf. „Der Narr und die Dirne“, Lon Chaney und
Norma Shearer ſind die Hauptrollenträger. Der Film ſchildert
das Schickſal eines Mädchens, das, um die Eltern vor dem Ruin
zu ſchützen, in die Stadt geht, um dort eine Stellung zu erhalten
und Geld zu verdienen. Das kleine Gehöft der Eltern iſt ver
ſchuldet, das Mädchen kommt in der Stadt auf andere Wege und
kann den Eltern rechtzeitig mit Geld helfen, ohne daß dieſe
es wiſſen, wie ſie es erworben hat. Erſchütternde Scenen, als

erfährt, daß ſein Kind, die Hilfe mit der Ehre be ahlte

der a Sago 735 d e pa en
u

tzſcher Straße Ecke Naundorfer Straße

Kuhlache ſtatt.

Kleider

einige Stunden zu Hauſe zu laſſen.
Die Schützengeſellſchaft.

guten Hafer in Ofenlängen

b ben ir Maſten e. Bl frei Haus liefert jederzeit
und empfiehlt als bequem

Johamnis- und billig

Ppucksachen jeder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeis, Buchdruckerei.
Beeren Wilhelm Kunze.

verkauft Scheibe. Beſtellungen auf

Neue Speiſe Brikets
Kartoffeln

nimmt ſtändig entgegenTr 5 Pf. n une re in Otto Scheibe,
Kohlenhandlung.

ab auf dem Marktplatz

m

zum Verkauf.

Drahtgeflechte für ale Zuetke

EBrntehüte
Sommermüfzen

Bbeichte Kinder-Mütgen

J Wilh. Waisch.

Strohhüte

Voile-Kleider, geblümt

Tanzkleider in Crepe de chine,
hübsche Machart m. Frisuren
und Rüschen

Mädchen- und Damen- Mäntel
in mod. Stoff. 12.50, 8.50, 6.50

Gardinen, 3teilig
Stores, z. T. mit echten

Einsätzen

Saison Ausverkauf
Besinn 26. Juli 1929.

Meine Preise sprechen für meine Leistungsfähigkeit.
Zefir- und Baumwollmuslin- Damen- Strümpfe

Seidenflor, Wahl
Paar 1.35, 95 Pf.

Waschseide Paar 98 Pf.
Pa. Waschseide m. kleinen

Fehlern Paar 1.75K. seid. Schlüpfer Paar 95 Pf.
Indanthrenstoffe Mtr. 65 Pf.
B'wollmuslin Mtr. 95, 65, 45 Pf.
Schürzenstoffe, I 15breitm. 95 Pf.

Auf sämtl. 10 soweit noch
nicht herabWaren O ceesetzt

275, 125, 0.98

10.50, 9.50, 7.50

15.90

3.25, 1.90

3.90, 1.78, 0.75

Am 1. Vogelwiese- Sonntag von II-6 Uhr geöffnet!

J. G. Schneider Wittenbers
Markt Ecke uristenstr.

empfiehlt

Bücklinsge,
Räucher Lachsheringe

friſch eingetroffen
empfiehlt

I. G. Eritzsehe.

Hetren- und Damen 6trichaclen

Pullover und Limhetſals

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten.

otorräder! m
Stock (2,5 P9) 365. RM.

Neue Heringe
neue ſaure Gurken
neue Kartoffeln

Knaben u. MädchenStrickjacken
und Pullover

Herren Socken
Damen-Makko ſchwarz und farbig

Strümpfe
Damen Florſtrümpfe
Bemberg Seidenſtrümpfe

Kinder Strümpfe in allen Größen
empfehle zu billigſten Preiſen.

Seb. Schimmeyer.

D. K. W. (1P9 648.— ſ.
R. S. U. (15P9) 790. R.

300 eem (7 P8) N. S. U. 975. RM.
Auto, Motorrad- und Fahrrad Reparatur Werkſtatt.

Autogenschweißerei. Uebernahme v. Drehbankarbeiten.

e AkkuLadeſtation.

Fritz Rödller, nnarurs-Fernruf 253.

J Einkoch- Apparate und Gläſer,
eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.
GG GAnsichtskartemempfiehlt Herm Steinbeit, Papierhandlg

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Reule ſaure Gurken

Matfesheringe

empfiehlt
I. G. Fritzsche.



Freitag, den 26. duli, beginnen wir unseren

9giſon-Ausverkauf!
Damen-Taghemden V. 0,95 an tet Handtücher, v. Stück V. 0,28 anDamen-Nachthemden V. 2,90 an Durch sorgfältigste Vorbereitungen bie en Wir 2u Wischtücher, abgepaßt Stck. v. O, 15 an

Damen-Hemdhosen V. 1,90 an Kaffee-Servietten m. farbig.Damen-Prinzeßröcke v. 2.90 an bedeutend herabgesetzten Preisen Kante V. 0,18 an
Herren-Nachthemden V. 4,90 an b t ff f kaufsmö lichkeiten! Tischtücher V. 3,90 an
Herren- Oberhemden v. 5,75 an unu l II ne II s Twiersehärze V. 95 Pf. an
Herren-Schlafanzüge T ertrre, aueen v. 65 pr an8 rumpfhalter-Gürtel v. 75 Pf. anin großer Auswahl Linon-Bezüge m. Kissen best. 5,90 Großer Posten elegante Stickerejen i Conpons v 50 p. an

5 90 5Weiße Bettücherm. Hohls. v. 2,90 an Ueberlaken m. EanguetteKopfkissen-Bezüge, glatt v. 1.50 an Ueberlaken, gestickt 6,75 Damen Prinzeß röcke Damen-Taschentücher, weiß, Batist

Kopflkissenbezüge, Damastv. 2,25 an Hemdentuch Mtr. v. 0.42 an mit en ter e en mit Hohlsaum
Kopfkissen Bezüge, gest. 2.90 an Bettuch. Stoffe 1,75 an leicht angestaubt besonders preis wer 20, 25, 30, 32, 38 pt.

10
auf sämtliche Bade-

Anzüge, Kappen,
Schuhe, Mäntel usw.

Am Sonntag den

i e

28. Juli, von 11 18 Ohr geöffnet!

Günstigste Gelegenheit

zur Ergänzung von

Brautaustattungen

Sprechstunden während dieser Zeit
täglich nur nachmittags (außer
Sonnabend u. Sonntag) durch Vertreter

Dr. Lucke, Zähnäarst,
Annahurg, Telef. 255.

ein buiſon- Ausverkauf

beginnt am 26. Juli und bringt
in allen Abteilungen preiswerte Angebote.
Außerordentliche Preisermäßigung auf Reſte

und ältere Lagerbeſtände.
FabrikReſtpoſten, Tiſch und Bettwäſche von einer
erſten ſchleſiſchen Weberei 33 o unter Preis
Angeſtaubte und durch Dekoration gelittene Wäſche
für Damen, Herren und Kinder weit unter Preis.

C. G. Holtzhausen
Wittenberg

Am Schützenfeſtſonntag, d. 28. Juli, v. II 6 Uhr geöffnet

Sommerjoppen
Sommerhoſen

Breecheshoſen

Sportpullover
Lüſterjacketts

Windjacken
in großer Auswahl empfiehlt

Carl Quehl.

Tomaten
31

Salatgurken
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Rollmops, Bratheringe
bardinen, Heringiun Gelee

empfiehlt

J. G. Fritzsche,
Feinſten Srelachs

in Scheiben

Savrcdellenpaste
Oelsardinen

in reinem DOlivenöl
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles
empfiehlt H. Steinbeiß.

9900020000
Sensem

Senſenbäume
Senſenringe
Wetzſteine

Sichelm
Klopfhämmer
und Amboſſe
Holz und eiſerne
Rechen, Heu und
Erntegabeln
ſowie Holzſtiele für
Gabeln und Hacken
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

444454Feinſte fettriefende

Bücklinge
empfiehlt

Arthur Hönemannr
Markt 19.

Frottier stoft
Cari Petzolcdlk.

Neue h
öpeiſekartoffeln

Pfund 10 Pf.
Arthur Hönemann emnpfiehit9 e 19. J. G. Vritzsche.
en

Achtung
Jch bin wieder in der Lage, meiner Kund
ſchaft etwas extra preiswertes zu bieten

Neu eingetroſſen:
Schürzenzeug Hemdentuch
Stangenleinen Künſtlerdruck

Linon (Jndanthren)
o Ein Beſuch lohnt. Der

Pliſſeebrennerein. Damenſchneiderei
Gchnellſte Anfertigung von Maßarbeit.

Oswin Hofmann,
Talſtraße 2 (beim Schloß).

ggggggggggggggge
Pelizeiliche An- und Abmeldeſcheine

Brigeo-
Trinktabletten

empfiehlt

e C

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Einfuß v
Bleichſucht,bei ZuckerBlutarmut,Rheumatism Gicht,

Kurgetränk
J

Nervoſität. o Beſtes
und Nierenleiden.

Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.
Glas ben bei:ne Gce Kuhne G. Fritagehe,

C

Lichtspielhaus
E. Neue Welt)Ab Freitag bis Sonntag Uhr

Der Polizeipräſident von Paris kann nicht ſchlafen!

„DieweißeSpinne“
für deren Ergreifung 25 000 Franks Belohnung
ausgeſetzt ſind, iſt der kühnſte und verwegenſte Verbrecher
des Jahrhunderts. Iſt es ein Wunder, daß die Zeitungen
immer größere Schlagzeilen aufweiſen, die Detektive die
Hände ringen und die tollſten Gerüchte durch die
Boulevards ſchwirren Paris hat ſeine Senſation!

„Die weiße Spinne““,
Ein kriminaliſtiſches Abenteuer

aus dem eleganten Paris. Der Kriminalfilm der
100 prozentigen Spannung

Jn der Hauptrolle: Maria Paudler, Walter
Rilla, Wolfgang ZFilper u. a.

hierzu ein reichhaltiges gutes Vorprogramm. O
Morgen Freitag wieder: Verſtärktes Orcheſter.

Palaſt- HatFreitag Gonntag Beginn: 20.30 Uhr:
Und noch einmal das Doppelprogramm!

Lon Chaney, der große Charakterſchauſpieler
und die ſchöne Norma Shearer in:

Der Narr und die Dirne
Nach dem preisgekrönten Roman „Jans Heimweh“
von Selma Lagerlöf. Ein Film in 7 Akten von
Menſchlichkeit, Tragik und Sühne. Das Schickſal
eines Mädchens, das aus Elternliebe zur Halbweltdame zur Dirne wird. Wer ſich frei weiß von
Sünde, der werfe den erſten Stein auf ſie

Das rollende Haus.
Ein ſehr ſpannender und humorvoller Wild- Weſt
Film in 7 Akten. Kampf mit Bahnräubern. Der

Ueberfall auf den Expreß.
Wie immer gute Muſik-Jlluſtration.



Seilage zu Nr. 88 der Annaburger Zeitung.
birgt, ihre Atmungsorgane zu reinigen. Die Fiſchereipächter
waſchen den Tieren die Kiemen aus und ſetzen die Fiſche
dann in reine Gewäſſer, um ſie am Leben zu erhalten. Ein
noch größeres Gift für die Fiſche iſt die ſchweflige Säure,
die durch Zerſehung des von den Werken mitgeführten
Schwefelkieſes frei wird und ſich dem Elſterwaſſer beimiſcht.
Dieſe Zerſetzung wird durch den niedrigen Waſſerſtand ſehr
begünſtigt, wie man es an den Afern beobachten kann.

Kohlfurt. Jm Walde wurde das jährige Söhnchen
des Bergmanns Höer von einer Kreuzotter gebiſſen. Das
Kind verſtarb trotz ärztlicher Bemühungen Auch eine
Frau Sucker wurde von einer Otter gebiſſen, auf die ſie
getreten war. Sie wurde in eine Görlitzer Klinik gebracht.

Barby, 18. Juli. (Glückliches Barby Die Kommu-
nalſteuerzuſchläge für das Jahr 1929 ſind von der Auf
ſichtsbehörde genehmigt. Die Stadt erhebt je 150 Prozent
vom bebauten und unbebauten Beſitz und je 400 Prozent dvom Gewerbeertrag und Gewerbekapital. Barby zählt zu von Katzhütte Bahnhof wurden rieſige Stein und Erd
den Städten, die die niedrigſten Kommunalſteuerſätze haben. mengen auf die Staatsſtraße geſchleudert. Durch das plötz-

Roßlau. Auf der Strecke Roßlau Meinsdorf waren lich andringende Waſſer ſchwoll die Weiße Schwarza in
zwei Arbeiter mit dem Transport von Holz beſchäftigt. Aus eigen Minuten von ca. 5 en auf einen Meter. Leider
bisher noch unbekannter Urſache wurde ein Arbeiter von hat das Unwetter auch ein Menſchenleben gefordert Als
einer Rangierlokomotive erfaßt und ihm beide Beine ab der Schneidemüller Hartung bei Katzhütte die Schützen des
efahren. Jn hoffnungsloſem tande wurde er ins Deſ Mühlgrabens öffnen wollte, wurde er von dem Strom

e Diantenhee don Zuſtande wurde er ins Deſ erfaßt und mit fortgeriſſen; er konnte nicht gerettet werden
Zerbſt, 22. Juli. Zwiſchen Güterglück und Zerbſt und ertrank Jn der Gegend von Schmiedefeld ſtand das

wurde ein ſtark beſchädigter Kraftwagen gefunden. Der Waſſer in den Kellern und tiefer gelegenen Stuben zum

Fahrer lag mit einer Stirnwunde tot auf der Chauſſee. Es Teil r Shandelt ſich um den 31jährigen Schokoladenfabrikanten Becker reslau. (Ein Goldſchatz im Schrank). Vor 10 Jahren
aus Magdeburg. Der Wagen war gegen einen Baum hatte die Hausangeſtellte eines Bäckermeiſters am Odertor
gefahren. Möglich iſt, daß B. einen Hitzſchlag erlitten hat, einen Schrank geerbt. Als er jetzt zerhackt wurde fand man
da Paſſanten beobachtet haben wollen daß das Fahrzeug im Jnnern des Schrankes einen Goldſchat, beſtehend aus
kurz vor dem Anfall auffallend unſicher fuhr 2280 Mark in 10 Und 20.Markſtücken.

Bitterfeld. Jn der Nähe der Station Wiederitzfch Ratibor. (Oberſchleſtens älteſter Veteran) Jn Ober
fand man den 24jährigen Erich B. von hier von einem ſchleſten leben noch 1018 Veteranen vom Feldzug 1870 und
Eiſenbahnzug überfahren tot auf. Ob Selbſtmord oder Un 1871. Der älteſte von ihnen iſt der 104 Jahre alte Anton

glücksfall vorliegt, muß ſich noch ergeben. u m n e und Srorheſt in Rürnb
Leunga, 22. Juli. (Lohndiebſtahl im Leunawerk) Jm d W J rn n r n en 7Leunawerk wurde am Freitagnachmittag ein Diebſtahl von nen faf e Welt Wporiler der irdet m

Lohngeldern verübt, der bisher noch nicht aufgeklärt werden e n ren gar teilweiſe ausgezeichnet An
konnte. Geſtohlen wurde eine Kaſſette mit 8500 Mk. die o Meter on v e W e z
den Lohn für zwei Schichten darſtellten. Als der betreffende Leiſtungen waren hervorragend S
war Irh Lohnzahlung z die Nachmittag und Nacht
ſchicht vornehmen wollte und den Stahlbehälter, in dem dieKaſſette eingeſchloſſen war, öffnete, war ſie verſchwunden. s Herichtsſaal Von einem

2 5 2 rats. V eErſt ſpät abends entdeckte man die leere Kaſſette im Keller, Straffenat des Ka nnergerichts Serlin wurde ein früherer
hinter einem Rohr verſteckt Reichswehrſchütze wegen Landesverrats und Verrats militäri

Leunga, 22. Juli. (Erkrankung nach dem Genuß von ſcher Geheimniſſe unter Verſagung mildernder Umſtände zu
Kartoffelſalat) Unter ſchweren Veroiſtungserſcheinungen r Zuchthausſtraſfe von 2 Jahre uns fünf

Ehrverluſt verurteilt. Der Angeklagte ahreerkrankte hier nach dem Genuß von Kartoffelſalat eine drei nd m Aufenthaltes ver d e eg

Donnerstag, 25. Juli 1929

ging das Robert Kochſche Ehepaar das Feſt der goldenen
Hochzeit. Anter den Hochzeitsgäſten nahm die 97 jährige
Mutter der Jubelbraut den Ehrenplatz ein.

Gera, 22. Juli. Jn der vergangenen Nacht iſt anf
dem Hauptbahnhof Gera ein von Berlin kommender und
nach München fahrender Perſonenzug auf eine haltende
Lokomotive gefahren. Ein Perſonenwagen entgleiſte und
20 Reiſende wurden leicht verletzt.

Rudolſtadt, 20. Juli. Schweres Unwetter im Schwarza
tal Ein ſchweres Unwetter hat das obere Schwarza und
Lichtetal heimgeſucht. Wolkenbrüche, die zum Teil mit
ſchwerem Hagelſchlag verbunden waren, ließen die Schwarza
und ihre Nebenbäche in kürzeſter Zeit anſchwellen. Auf den
Feldern wurde die Ackerkrume fortgeriſſen, und in den
Wäldern wurden viele Bäume entwurzelt. Jm Gemeinde
wald von Meuſelbach wurden allein über 100 Bäume ent
wurzelt und liegen zerſplittert am Boden Jn der Nähe

Lokales und Provinzielles.
Der Regierungspräſident gegen die hohen Steuer

zuſchläge. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung in
Gr Ottersleben wurde ein Schreiben des Regierungs
präſtdenten bekanntgegeben, in dem dieſer ſich gegen die von
der Gemeinde beſchloſſenen Steuerſätze wegen der zu hohen
Spanne bei der Steuer vom bebauten und der vom unbe
bauten Beſitz ausſpricht. Jm Gegenſatz zu den Bürgerlichen
ſetzten ſich die Gemeindevertreter der Linksparteien für die
Beibehaltung der alten Sätze ein. Sie betragen 325
bezw. 490 97/0.

Schweinitz. Die Stadtverordneten nahmen den Haus-
haltplanentwurf für 1929 und die Kämmereikaſſenrechnung
für 1927 an. Ueberſchreitungen wurden nachträglich geneh
migt. Scharfer Proteſt ſoll gegen die Heranziehung der
Stadt in die Verſchmutzergruppe B bei der Elſtergenoſſen
ſchaft eingelegt werden.

Torgau, 20. Juli. Die Trinkwaſſerverſorgung bereitet
wegen der andauernden Trockenheit und Hitze jetzt einige
Schwierigkeiten Die Pumpen des Waſſerwerkes müſſen
bis 2 Uhr nachts arbeiten. Wegen dieſer Waſſerknappheit
kann auch keine Straßenſprengung in der Stadt ſelbſt
erfolgen. Sie wird nur in den Außenbezirken auf ſehr
ſandigen Straßen wie die Dommitzſcher Straße vorgenommen

Seyda, 20. Juli. Auf dem Fläming wird überall von
einem ſeit langem nicht gewöhnten, überaus reichen Stand

der Heidelbeere berichtet. Die Sträucher beugen ſich teilweiſe
unter der Laſt der Beeren. Trotz der guten Ernte iſt der
Preis aber nicht weſentlich heruntergegangen. Während die
erſten Beeren auf dem Markte 50 Pfg. koſteten, bezahlte man
zuletzt 45 Pf. für das Pfund

Zahna, 19. Juli. Die geſtrige Sitzung der Stadt
verordneten befaßte ſich hauptſächlich mit der Bekanntgabe
der Antroorten des Regierungspräſidenten auf die Eingaben
des Sparkaſſenvorſtandes. Es wurde einſtimmig beſchloſſen,
für den Verluſt, welcher der Stadt durch leichtſinnige Kredit
gewährung entſtanden iſt, die Schuldigen zur Rechenſchaft zu
ziehen und Klage gegen dieſe einzuleiten. Die Koſten wur
den bewilligt. Auch ſoll der Beſchluß dem Regierungs
präſidenten zugeſtellt werden

Zahna, 19. Juli. Geſtern hat ſich der 16jährige Sohn
des Malers H. in der Werkſtatt erhängt. Die Leiche war
noch warm, als der Vater und ein Hausbewohner ihn fanden,
doch die Wiederbelebungsverſuche waren vergeblich

Lauchhammer, 23. Juli. Eine unerwartete Gelegenheit
zur Belätigung fanden die zum Schwimmfeſt in Lauchhammer
angetretenen Schwimmer der Deutſchen Turnerſchaft. Während

der Wettkämpfe fuhr plötzlich ein am Ufer des Schwimm-
baſſins ſtehender Kinderwagen infolge einer ungeſchickten Be

ung eines der rin das Bahn Die

ihren Sprößling zu retten. Sie hatten dann aber ſelbſt
infolge der Behinderung durch die Kleidung um ihr eigenes
Leben zu kämpfen und wurden von den Rettungsſchwimmern
des Turnvereins Lauchhammer einſchließlich Kinderwagen
und Kinderbetten aus dem naſſen, bei der großen Hitze
allerdings ganz angenehmen Element herausgeholt.

Hoyerswerda. (Moorbrand) Seit Dienstag mittag
wuütet bei dem Dorf GroßZeißig ein gefährlicher Moorbrand.

Das ſchon ſtark abgelagerte Torfmoor des Särchener Teiches
iſt in Brand geraten. Der Brand konnte noch nicht gelöſcht
werden, da es erheblich an Waſſer mangelt. Die Hoyerswerdaer
Motorſpritzen und die Wehren von Werminghoff und
Wittichenau ſind am Brandherd tätig.

Hoyerswerda. Bei dem ſehr niedrigen Waſſerſtande
der Schwarzen Elſter ſetzt jetzt ein großes Fiſchſterben ein.
Zu vielen Hunderten taumeln die Fiſche flußabwärts. Die
Kiemen ſind voll von Eiſenockerſchlamm. Aengſtlich ſuchen
ſich die Fiſche in jedem Zuflußgraben, der reines Waſſer

Ausbildun und Bewaffnung des deutſchen
andere militäriſche Geheimniſſe gemacht. D
den deutſchen Stellen ſpäter bekanntgeworden.

Das Urteil im Kaſchauer Zigeunerprozeß.
Kaſchau. Jm Warſchauer Zigeunerprozeß wurde jetzt

das mit großer Spannung erwartete Arteil gefällt. Die
beiden Hauptangeklagten Alexander Filke und Paul Rybar
wurden zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt Der dritte
Angeklagte Joſef Hudak erhielt 15 Jahre und ſein Komplice
Julius Cſyſar 12 Jahre Zuchthaus. Sieben weitere An
geklagte erhielten 8 Jahre Zuchthaus. Freigeſprochen wurden
4 Angeklagte. Von den der Hehlerei beſchuldigten Frauen
wurden Johanna und Eſther Cſemer zu je 2 Jahren Zucht
haus verurteilt Bemerkenswert iſt, daß die urſprünglich
erhobene Anklage wegen Kannibalismus im Verlaufe des
Prozeſſes vollkommen fallen gelaſſen worden iſt und das
die Urteile lediglich auf Grund der Anklage des Mordes
Und des Raubes gefällt worden ſind.

Egeln, 22 Juli (Liebe auf falſchem Wege.) Der
ſeit etwa 6 Jahren verheiratete Maurerpolier Karl Brennecke
halte ſich vor Jahresfriſt in ein noch nicht 13jähr. Mädchen
verliebt. Am das Mädchen bequemer treffen zu können,
verzog er nach Bernburg, weil die Kindeseltern nach Güſten
gezogen waren. Als die Ehefrau ihm Vorhaltungen machte,
ſtellte er ſich ſelber der Polizei. Das große Schöffengericht
Halberſtadt verurteilte den Polier wegen Sittlichkeitsver
brechens zu einem Jahr Gefängnis

Belleben, 20. Juli. Auf der Strecke Belleben
Gnölbzig fuhr ein Eilzug in eine Hammelherde. 25 Schafe
wurden getötet

Nordhauſen, 20. Juli. Tatſächlich ein Eiszapfen im
Juli Spagiergänger fanden in einer Felsſpalte des Nord
abhanges des Alten Stolberg einen Eiszapfen von zirka
40 cm Länge.

Mansſeld, 19. Juli. (Die Muller einer goldenen
Braut als Hochzeitsgaſt) Im benachbarten Vatterode be
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Beilinger verriet ebenfalls mit keiner Miene, was in
ſeinen Jnnern vorging, und nur ab und zu glomm es in

Augen wie ein Fünkchen heimlichen Triumphs e e
durch

ſchritt der alte Geheimrat dann in Begleitung Doktor Bei
lingers die Krankenzimmer, und nur ſein bleiches, ver
fallenes Geſicht, und der müde Blick ſeiner Augen verrieten

ſeinen
Gleichmäßig freundlich, als ſei nichts geſchehen,

die ſchlafloſe, quälende Nacht der Sorge.
Mit ſtummem Gruß trennten ſich dann die beiden Aerzte

voneinander.
Als Geheimrat Hollermann kurz nach Tiſch ſeine Villa

betrat, kam ihm ſeine Tochter Jſa leichtfüßig entgegen.
„Pal!“ rief ſie, ihn flüchtig auf die Stirn küſſend, „geh'

hat wieder einmal Migräne, und
dazu ſucht ſie ſich ausgerechnet den Tag aus, an dem wir
Geſellſchaft haben. Womöglich müſſen wir allen Gäſten ab

ſchnell zur Mama. Sie

ſagen.“„Na, na, ſo ſchlimm wird es wohl nicht gleich werden,
kleine Jſa“, entgegnete der Geheimrat Hollermann ver
ärgert, denn er kannte die Migräneanfälle ſeiner Frau ſehr

ſie damit von ihm nur irgend etwas
ſie hatte ſich wieder einmal angeblich

gut. Meiſtens wollte
erzwingen, oder auch,
über ihn zu mokteren.

Zehn Minuten ſpäter erſchollen erregte Worte aus dem
Boudoir der noch ſehr jugendlichen Frau Geheimrat, da

GFGITTA
Dicefiſſinſin

Roman von Elisabeth Ney

zwiſchen war die ruhige, begütigende Stimme ihres
Mannes zu hören.

Jſa Hollermann aber ſtand an der Tür und lauſchte
geſpannt.

„Du verweigerſt mir alſo das Morphium,
hörte ſie die Mutter böſe ausrufen.

„Allerdings, liebe Evelyn, ſogar ſehr energiſch. Man
nimmt nicht wegen jeder kleinlichen Erregung ein Gift in
ſeinen Körper auf. Trinke Baldrian, das hilft auch.“

„Das wagſt du mir zu ſagen!“ rief die Frau mit
ſchriller Stimme aus.

„Wie ſprichſt du zu deinem Manne, Evelyn Biſt du
von Sinnen?“ fragte Hollermann, ſich mühſam zur Ruhe

zwingend.
„Meinſt du, daß ich vor dir noch Achtung hätte klang

es höhnend zurück.
„Evelyn, halt' ein! Was bedeuten deine Worte ſchrie

der Mann gequält auf.
„Alſo du verweigerſt gerade mir die unſchuldige kleine

Doſis Morphium?“ entgegnete die Frau jetzt unheimlich
ruhig; aber in ihrer Stimme zitterte es wie maßloſer Haß
und wie eine heimliche Drohung.

„Gerade dir, Evelyn, ich ich verſtehe dich nicht
„Du verſtehſt mich nicht, ganz recht. Jch bin dir ja

immer am gleichgültigſten geweſen. Anderen Menſchen
hilft du, aber mit meinen Schmerzen kennſt du kein Mit
leid.„Rede keinen Unſinn, Evelyn, das iſt ja überſpanntes
Zeug. Dantke Gott, daß du ein geſunder Menſch biſt, und
nicht zu den armen Menſchen gehörſt, denen man in ſeiner
Ohnmacht, ihnen nicht helfen zu können, betäubendes Gift

einſpritzen muß.“

Bernhard

O du Mann der Aufopferung, der ſelbſt die Ehre von
Frau und Kind preisgibt, um Menſchenleid zu lindern, der

zum Mörder für ſeinen Wahnſinn wurde!“ ſchrie die Ge
heimrätin jetzt gellend auf. „Mir verweigerſt du die Hilfe,
deinen Patienten aber hilfſt du ſogar zur ſchnellen Fahrt
ins Jenſeits.“

„Evelyn, halt ein, Evelyn!“
„Nein, nein, in dieſer Stunde ſollſt du es wiſſen. Jch

haſſe dich, denn du biſt ein Mörder und ich fürchte mich vor
dir. Jetzt bitte ich nicht mehr um das Morphium; denn
nun, da du weißt, daß ich dein Geheimnis kenne, könnteſt
du mir die Doſis ebenfalls zu ſtark bemeſſen. Doktor
Beilinger war vorhin bei mir. Er erklärte dich für geiſtig
un zurechnungsfähig und riet mir, einen Nervenarzt zu
Rate zu ziehen.“

Gebrochen, aufſtöhnend den Kopf in beide Hände ge
preßt, lehnte Geheimrat Hollermann am Kamin des kleinen
Damenzimmers.

Ein trockenes Schluchzen würgte ihm in der Kehle, und
er vermochte, wie gelähmt vor ſo viel Schlechtigkeit, kein
Wort zu ſprechen.Seine Frau kauerte wie eine böſe Katze in einem Lehn
ſeſſel und ſah ihn lauernd von der Seite an.

Schließlich erſchien ihr aber die Ruhe ihres Mannes
unheimlich, und ſie ſagte in völlig verändertem Ton:

„Verzeih', Bernhard, vielleicht hätte ich es dir nicht
ſagen ſollen, aber ich war wie von Sinnen über das, was
mir Beilinger ſo ſchonend wie möglich mitteilte. Er ſprach
nicht in gehäſſiger Weiſe von dir, nicht wie einer, der dich
vernichten will. Es gibt einen Ausweg, alles in Stille und
Güte zu regeln. Beilinger unterbreitete mir einen Vor
ſchlag. Wenn wir uns dazu verſtändigen könnten, wäre
wohl alles wieder eingerenkt.“

„Was was will er denn von mir,
nicht zu mir, warum zu dir

weshalb kam er

(Woritſeknung folat)



Die Herz und Trockenfäule der Zuckerrübe.

Die Einſchränkungen, die ſich der Landwirt unter
dem Druck der Not der Zeit beim Ankauf künſtlicher
Düngemittel auferlegen kann, finden ihre Begrenzung
durch die Anforderungen, welche die Kulturpflanzen an
den Boden ſtellen. Unrichtige und einſeitige Düngung
rächt ſich ſchnell. Dem Boden muß nicht nur durch die
Bearbeitung, ſondern auch durch die Düngung die für das
Pflanzenwachstum günſtigſte Reaktion verliehen werden.
Auf die Folgen unvollkommener Düngung weiſt ſehr
nachdrücklich ein ſoeben von der Anhaltiſchen Verſuch
ſtation in Bernburg herausgegebenes Buch hin „Er
nährungsverhältniſſe, Düngung und Krankheiten der
Zuckerrübe“.

Unter dem Einfluß einer alkaliſchen Bodenreakion,
ſobald dieſe eine beſtimmte Stärke überſchreitet, erkranken
ſämtliche Pflanzen, wenn auch in verſchiedenem Maße.
Die bei alkaliſcher Reaktion an der Zuckerrübe auftretende
Krankheit iſt nach dieſen Feſtſtellungen die bisher um
ſtrittenſte Krankheit derſelben, nämlich die Herz und
Trockenfäule. Dieſe Krankheit iſt längſt bekannt, nur über
ihre Urſachen gingen die Meinungen auseinander. Jhren
Namen hat ſie daher, daß bei ihr zuerſt das Herz, ſpäter
unter Umſtänden alle Blätter abſterben und weil an der

Abbildung 1.
Geſunde Blattentwicklung.

wüurzelloſen Seite der Rübe ſich gewöhnlich eine Art
Trockenfäule einſtellt. Uber den Erreger man hielt ur
ſprünglich Pilze dafür gingen die Anſichten ſehr aus
einander
Beobachtung, daß das Auftreten der Krankheit mit der

Düngung Zuſ hing
Die Herz und Trockenfäuke kann bei den Rüben in

den verſchiedenſten Wachstumszeiten auftreten, meiſtens
aber zeigt ſie ſich in den Zeiten des üppigſten Blätter
wachstums, Ende Juli und Auguſt, in trockenen, regen
armen Sommern ſpäter als in naſſen, und zwar in Zu

Abbildung 2.
Herzkranke Blattentwicklung, Gelbflecke, Ausfaulen

des Herzens

ſammenhang mit der früher oder ſpäter auftretenden
alkaliſchen Reaktion der Bodenflüſſigkeit. Die Er
ſcheinungen an den Blättern ſind ebenfalls je nach der
vorhergegangenen Witterung verſchieden. Gingen feucht
warme Monate voraus, ſo werden bei ſonſt noch üppigem
Wachstum unvermutet die Herzblätter, und zwar die
jüngſten zuerſt, ſchwarz, war das Wetter vorher trocken,
ſo treten zuerſt auf den größeren Blättern gelbe Flecken
auf, auch welken vorübergehend einige Blätter, und auf
der inneren Seite der Blattſtiele jüngerer Blätter treten
rechtwinkelig zur Längsachſe der Stiele ſchwarze, etwas
hockerige Streifen auf. Unvermittelt wie im vorigen
Falle ſterben dann die Herzblätter unter Schwarzwerden
ab. Unſere Abbildungen 1. und 2. zeigen eine Rübe mit
geſunder Blattentwicklung und als Gegenbeiſpiel das
Auftreten der Herz- und Trockenfäule. Allerdings laſſen
ſich die Unterſchiede auf einer Schwarz-weißZeichnung
nicht ſo deutlich klar machen, wie ſie in der Natur, bei
dem lebhaften Farbenſpiel der Krankheitszeichen, ohne
weiteres und ſchon auf große Entfernung erkennbar ſind.

Das Auftreten der Gelb- und Schwarzflecken an den
Blättern iſt das erſte Zeichen, an dem der Landwirt be
merkt, daß der ſchlimme Gaſt bei ihm eingekehrt iſt. Er
wird dann ſofort einige Rüben ausziehen und unterſuchen.
Die Trockenfäule tritt immer von innen heraus auf, und

Man machte freilich auch frühzeitig ſchon die

zwar an den Stellen des größten Wachstums, alſo, wie
ſchon geſagt, an den wurzelloſen Seiten. Unſere Ab
bildung 3 und 4 zeigen den Querſchnitt durch eine geſunde
und eine kranke Rübe. Man ſieht an der geſunden, Ab
bildung 3, eine Reihe mehr oder minder regelmäßig ge
formter, konzentriſcher Ringe, deren jeder aus einem
Kranze von Gefäßbündeln beſteht. Dieſe Gefäßbündel-
ringe ſind durch das Zwiſchengewebe getrennt. Das
Wachstum der Rübe erfolgt nun derart, daß von dem
äußerſten Gefäßbündelring kleine Zwiſchengewebezellen
nach außen hin vorgeſchoben werden dieſe vermehren ſich

Abbildung 3.
Querſchnitt, geſund.

allmählich und vergrößern ſich, bis die erforderliche Dicke
erreicht wird. Erſt dann werden die Gefäßbündelringe
gebildet. Die Neubildung der Zwiſchengewebe erfolgt
am ſchnellſten an den äußerſten, am weiteſten von der
Wurzelrinne entfernten Stellen der beiden ſchmalen
Seiten des Rübenkörpers. Hier alſo, in der am jüngſten
gebildeten Zwiſchengewebeſchicht, dicht unter der Oberhaut,
beginnt die Trockenfäule. Dabei bleibt die Oberhaut
zunächſt geſund. Abbildung 4 zeigt den Querſchnitt der
kranken Rübe, wobei deutlich zu erkennen iſt, daß wie bei
dem Fortſchreiten der Krankheit die Rübe in ihren in
neren Gewebeteilen immer mehr geſchwärzt wird. Dabei
bleibt die Wurzelrinne zunächſt verſchont. Sie geht erſt
zugrunde, wenn in den ſtärkſten Krankheitsfällen die ganze
Rübe der Trockenfäule anheimfällt. Unſere Abbildung 5
und 6, welche Längsſchnitte durch eine geſunde und eine
kranke Rübe zeigen, bedürfen demnach keiner weiteren
Erklärung mehr, da ſie das Geſagte nur beſtätigen. Ein
etwas anderes Bild bieten nur gedrehte Rüben, da bei
hnen die erkrankten Stellen braunſchwarzes

um die Rübe gewundenes ſpiraäkförmiges Band bilden

Es iſt gelungen, in der Verſuchsanſtalt die Krankheit
bei in Kübeln gezogenen Rüben jederzeit künſtlich, ganz
unabhängig von den Jahren, hervorzurufen, und zwar
neben Rüben, die geſund blieben, was gegen einen Pilz
als Erreger ſpricht. Maßgebend war lediglich die alkaliſche
Reaktion des Bodens. Dieſe entſteht in der Natur durch
die Umſetzung gewiſſer Bodenbeſtandteile, bzw. Dünge
mittel untereinander mit oder ohne Zutun der Pflanzen
ferner durch die Zufuhr alkaliſcher Stoffe, und drittens
durch die Zerſetzung ſtickſtoffhaltiger Düngemittel durch
die Pflanzen, wobei in erſter Linie die ſalpeterſauren
Salze in Frage kommen, die aber im Boden aus allen
ſtickſtoffhaltigen Düngern gebildet werden können. Die

Abbildung 4.
Querſchnitt, trockenfaul.

alkaliſche Reaktion der Bodenflüſſigkeit ſchädigt ſchon
dann die Pflanzen, wenn ſie noch gar nicht in einer für
das äußerliche Autreten der Krankheit erforderlichen
Stärke vorhanden iſt. Die äußert ſich dann beſonders im
Ertrage der betreffenden Pflanzen Jn der freien Natur
tritt die Krankheit nur auf auf humusarmen Sand- und
auf zähen Tonböden, dagegen nur vereinzelt auf beſſeren
Humusböden und bei ſtarkem Lehmgehalt! Es hat ſich
gezeigt, daß durch Hinzufügung nur geringer Lehm
mengen die Krankheit hintangehalten werden konnte
Zuſammenfaſſend kommen die Profeſſoren W. Krüger

und G. Wimmer, welche dieſe langjährigen Unterſuchun
gen geleitet haben, zu dem Ergebnis, daß ſich kein Beweis
dafür findet, daß die Herz und Trockenfäule der Zuckerrübe
durch einen Pilz hervorgerufen werde. Vielmehr iſt nach
ihrer überzeugung die Krankheit auf Ernährungsſtörun

gen, hervorgerufen durch die alkaliſche Bodenreaktion,
zurückzuführen. Sie ſtellen feſt: Wir wiſſen bei der Ver
wendung von Böden, in welchen die Herz und Trocken
fäule entſtehen kann, nicht nur, welche Düngemittel wir
den Pflanzen verabreichen müſſen, um die Krankheit zu
erzeugen, ſondern können auch, um dieſe ganz oder teil
weiſe zu verhindern, die Gegenmittel ihrer Menge nach
genau bemeſſen, ohne irgendeine Störung, woher ſie auch
kommen mag, befürchten zu müſſen. Die Stärke der Er
krankung kann ohne die Möglichkeit unſerer Einwirkung
einzig und allein durch die Witterung beeinflußt werden
derart, daß das in trockenen Jahren, d. h. wenn die
Trockenheit in die Frühjahrszeit und erſte Sommerhälfte
fällt, die Krankheit ſchwächer auftritt als bei feuchtwarmer
Witterung. Durch geeignete, in genügend großer Menge
verabreichte Gegenmittel läßt ſich die Krankheit aber ſtets
überwinden. Übrigens werden unter den gleichen Be
dingungen auch andere Kulturpflanzen von entſprechen
den Krankheiten befallen, die ſich allerdings dem ver
ſchiedenen Bau der Pflanzen entſprechend in verſchiedener
Weiſe zeigen, aber mit denſelben Heil- bzw. Vorbeuge-
mitteln bekämpft werden können. Bei der Kartoffel tritt
unter gleichen Bedingungen Herzfäule auf, beim Hafer
Dörrfleckenkrankheit, beim Senf und der Tomate Herz
fäule, weiter wurden mit gleichem Erfolge Verſuche an

geſtellt bei Tabak,
Rotklee, Futterrübe,
Weißkohl, Blumen-
kohl, Braunkohl und
Roſenkohl,
rübe, Zichorie, Erbſe
und Sonnenblume.

Uberall ergeben
die Abbildungen der
erkrankten Pflanzen
dasſelbe überzeu
gende Beweismate
rial wie hier bei der
Zuckerrübe.
Auge des
wirtes muß geſchär
werden für ſolche
Erſcheinungen, erſt
dann kann er die
Krankheiten erfolg
reich bekämpfen und
verhüten. Die Ver
faſſer ſchließen ihre
Ausführungen mit
folgender Betrach
tung. Freilich, ſo

könnte mancher

Santk

Abbildung 5.
Längsſchnitt, geſund.

Landwirt einwen
den, leicht iſt uns
die Sache nicht ge
macht, da in jedem

Einzelfalle n

Bodenbearbeitung,
Vorfrucht uſw. man
nigfach ändern kön
nen. Die Landwirt
ſchaft im weiteſten
Sinne iſt ein Ge
werbe wie jedes an
dere und muß des
halb auch nach kauf
männiſchen Grund
ſätzen geleitet wer
den. Kein Gewerbe
treibender iſt aber
ſo ſehr auf ſich
angewieſen wie ge
rade der Landwirt.
Er handelt nicht
mit Waren, die er
ein und verkauft,
er ſtellt auch nicht
oder nur in geringem Maße in den ſogenannten landwirt
ſchaftlichen Nebengewerben aus dem vorhandenen Mate
rial andere Stoffe dar, nein, vor ihm erwächſt jedes Jahr
eine Welt im kleinen, der Landwirt hat das ſchöne Vor
recht, wohl wie kein anderer, in die Geheimniſſe des Wer-
dens und Vergehens beſtändig einzudringen, ja, er hat
ſogar innerhalb gewiſſer Grenzen es in der Hand, dieſes
Werden und Vergehen zu ſeinen Gunſten zu beeinfluſſen
Welchem Landwirt ſollte nicht bei ſolchen Gedanken das
Herz höher ſchlagen, wer wollte da die Hände müßig in
den Schoß legen bei etwaigen Mißerfolgen in der An
nahme, man könne die Sache ja doch nicht meiſtern! Die
Gegenmittel gegen dieſe Ernährungskrankheiten der
Pflanzen ſind nicht mit einem allgemein gültigen Rezept
anzugeben, da ſie je nach den einzelnen Fällen verſchieden
ſein werden. Aber Gegenmittel gegen kranke Böden be
ſihen wir in allen Fällen, und zwar durch die natürliche
und durch die künſtliche Düngung. Es iſt nur notwendig,
daß der Landwirt ſeine Böden genau kennt, was leider
in manchen Fällen noch ſehr im argen liegt. Wer nicht in
der Lage iſt, ſelbſt Bodenunterſuchungen auszuführen,
der laſſe ſie durch die zuſtändige Landwirtſchaftskammer
ausführen. Wer die Düngelehre nicht genügend be
herrſcht, um von ſich aus zu wiſſen, was er zu geben hat,
um einen verdorbenen, erſchöpften oder einſeitig gedüng
ken Boden wieder in Ordnung zu bringen, der laſſe ſich
ebenfalls von der zuſtändigen Stelle beraten In Fällen
wie bei der Herz und Trockenfäule der Zuckerrübe liegen
die Dinge doch nun ſo, daß es der Landwirt vollkommen
in der Hand hat, das Auftreten der Krankheit zu ver-
hindern oder zu bekämpfen, wenn er den Nährboden, der
ihm die Ernte bringen ſoll, geſund macht. Wer das verab
ſäumt, kann in Zukunft nur noch ſich ſelbſt und nicht
einem unſichtbaren Pilz die Schuld dafür beimeſſen, wenn
ihm die Rüben vor der Reife im Boden verfaulen. Das
landwirtſchaftliche Beratungsweſen iſt ſicherlich noch viel
ſeitiger Ausbildung fähig. Für die Düngungsfragen aber
findet längſt ſchon jeder Landwirt, der ihn ſucht, den Rat,

den er braucht. e

Abbildung 6.
Längsſchnitt, vorgeſchrittene

Trockenfäule.
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